Ne 1231. 


und Feſttage zweimal, am Montage 
ee werden in 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


8 Bei dem Ablauf des Quartals er- 

ſuchen wir unſre geehrten Leſer, ihr 
Abonnement auf die „Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 


auswärts bei den nächſten Poſtanſtalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergaſſe 2. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben . geruht: 

Dem Ober⸗Regierungsrath Mebes zu Bromberg den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Lega⸗ 
tionsrath v. Rehfus den Rothen Adlerordan dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Hauptmann a. D. Friedrich Oſter⸗ 
roth zu Barmen, dem Regiſtrator Guenther und dem 
Kanzleirath Auguſt Oloff zu Danzig den Rothen Adler— 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den Appellations- 
Gerichtsrath Oelrichs in Glogau als Kammergerichtsrath 
au das Kammergericht zu verſetzen; und dem Geheimen Ca⸗ 


binetsſecretär Nosl den Charakter als Geheimer Hofrath zu 
verleihen. 


— — nr nn em nen nmensen 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
\ Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Petersburg, 26. März. Die amtliche Zeitung 
bringt heute ein Kaiſerliches Dekret, welches mehrere 
Erleichterungen und Vereinfachungen in der bisher 
ausgeübten Cenſur anordnet. Es iſt eine Commiſſion 
ernannt worden, welche die Preßgeſetzgebung einer He: 
viſion unterziehen ſoll. Die Genfur der von wißſenſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaften herausgegebenen Werke iſt ab⸗ 


geſchafft. 


a Angekommen 11% Uhr Vormittags. 
London, 26. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes erklärte Lord John Nuſſell, daß das 
Schickſal Polens zwar die Sympathien Euglands er⸗ 
rege, daß aber letzt res niemals zu einer Intervention 
rathen, ſondern nur gegen das Verfahren Rußlands 
remo ſtrirt be. Den ruffifchen Beamten fehlte Mä⸗ 
a Fate er boffe aber nach gewiſſen Anzeichen, daß 
N iß land den Polen beträchtliche Conceſſionen bewilli⸗ 
en werde, ſobald Rußland ſelbſt größere Freiheiten er: 
galten habe. a 

Paris, 26. März. Der heutige „Moniteur“ de⸗ 
mentirt die Gerüchte von einer bevorſtehenden Verände⸗ 
rung des Miniſteriums. 

Aus Turin, 25. März, wird telegraphirt, daß 
„ von miniſteriellen Aenderungen verbrei⸗ 
tet ei. = _ . 

Einer telegraphiſchen Nachricht aus Nom, 23, 
März, zufolge iſt der Papſt neuerdings erkrankt. 


— — . ͤ uö——;̃᷑ u. 4..33ů3ů—3—— 2 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 24. März, Nachts. Mit dem Dampfer 
„Arabia“ eingetroffene Berichte melden aus News Pork vom 
11. d., daß der gepanzerte Dampfer der Conföderirten „Merri⸗ 
— . — — 


mac“ mit noch anderen Dampfern der Südſtaaten Norfolk 
verlaſſen und an der Mündung des Fluſſes James mehrere 
Segel-Fregatten der Union angegriffen hatte. Die Sonder 
bündler halten den Sieg davongetragen. 

Aus New-York vom 12. d. wird gemeldet, daß die 
Unionsarmee am 10. d. gegen Manaſſe vorgerückt ſei. Sie 
fanden den Ort von den Conföderirten, die Alles verbrannt 
hatten, verlaſſen. Die Brücken waren zerſtört. Die Sonder⸗ 
bündler haben ſich nach Gordonville zurückgezogen. 

Die Repräſentantenkammer hat den Beſchluß 
über eine Geldentſchädigung für die Staaten, 
welche die Sklaverei aufheben würden, nach dem 
Vorſchlage Lincoln s angenommen. 

Geld war in New⸗Vork flüſſiger. Goldagio 1% bis 1%, 
Wechſelcours auf London 112, Baumwolle lebhaft, 29—29 ½. 
— Ev 


lan. 

„ Berlin, 25. März. Der geſtern in der Sternzei⸗ 
tung veröffentlichte Wahlerlaß des Miniſters des Innern hat 
auf die hieſige Bevölkerung gerade im entgegengeſetzten Sinn, 
als er ſollte, gewirkt. Er hat nur dazu gedient, die große 
Mehrzahl in ihrer entſchiedenen Geſinnung zu befeſtiggen, 
die beiden liberalen Parteien nur deſto inniger für den bevor⸗ 
ſtehenden Kampf zu vereinen. Selbſt auf die Beamte hat er ſei⸗ 
nen Eindruck vollſtändig verfehlt. Sie und gerade ſolche, die mit 
allen Klaſſen der Bevölkerung ſtetiginnahe Berührung kommen, 
haben die unumſtößliche Ueberzeugung, daß Niemand, derder libe⸗. 
ralen Partei angehört, auch nur im entfernteſten an eine Erſchütte⸗ 
rung oder Schmälerung der Rechte der Krone oder der Regierung 
denkt, daß die Liebe und Treue zum Staatsoberhaupt und zur 
Landesverfaſſung tiefe, unausrottbare Wurzeln in allen Ge⸗ 
müthern geſchlagen. Sie 1 ſich daher keinen Augen⸗ 
blick offen und frei vor aller Welt Farbe nach wie vor zu be⸗ 
kennen und werden ſich auch im entſcheidenden Moment nicht 
zurückziehen. Die Reaction frohlockt zu früh; ſie hat im Volk 


und in der Zeit allen Boden verloren und ein Druck in ihrem 


Sinne auf die Ueberzeugung der Wahlberechtigen bewirkt ge⸗ 
rade das Gegentheil von dem, was er bezweckte. — Unſerem 
neuen Finanzminiſter ſcheint die haute finance eine Ueber⸗ 
raſchung vorzubereiten, auf die er vielleicht nicht gefaßt gewe⸗ 
ſen, als er die Convertirung des Zinsfußes der 1851er und 
1852er Anlehen in feiner Seele erwogen. Characteriſtiſch 
für die Situation ſind die leitenden Beweggründe. Es han⸗ 
delt ſich für die Börſenmänner nicht um ein materielles In⸗ 


tereſſe, ſondern um eine Demonſtration, die der miniſterlichen 
Allmacht, der Ignorirung der Landesvertretung, durch ma⸗ 
teriell empfindliche Conſequenzen ein Ziel ſetzen fon. Man f 
nämlich allgemein entſchloſſen, die Converſion nicht anzu⸗ 
nehmen, ſondern die Schuldbriefedes Staats zur Rea⸗ 
liſation zu präſentiren. — Die „Berl. A. Z.“ präciſirt in 
ihrer heutigen Abendnummer den Standpunkt, welchen ihre 
Partei in der Militärfrage dem neuen Miniſterium gegenüber 
einnehmen wird. Da es ſich nicht mehr um Förderung der 
deutſchen Sache, um Reform des Herrenhauſes und Ausbau 
der Verfaſſung im Geiſte des Liberalismus handelt, ſo wird 
ſie in Bezug auf die Geldbewilligung nicht ohne volle Rück⸗ 
ſicht auf das Verhältniß der ordentlichen Einnahmen zu allen 
übrigen nothwendigen Staatsbedürfniſſen ihr Votum abgeben, 
wenn ſie ſich auch nach wie vor nicht in die Behandlung der 
techniſchen Seite der Frage zu miſchen gedenkt. Sie überläßt 
es dem Kriegsminiſter, mit dem, was für die Deckung der 
—— TE 


Stadt⸗Theater. 
(Schluß) 
Fauſt und Margarethe, Oper von Gounod. Faſſen 
wir die Individualität des Componiſten dieſer Oper im All- 
emeinen ins Auge, ſo läßt ſich das Prädicat „talentvoll und 
untnißreich“, welches wir im erſten Abſchnitte unſeres Bes 
ſich di, betonten, 17 7 5 Jae en ed 2 Gounod 
ie reichen ittel des muſikaliſchen Ausdrucks un 

Werne or Hk über Serge 3 dramatiſche Teu⸗ 
kunſt gebietet, vollkommen angeeignethat. Er ſteht mitder Anwen— 
dung des geſammten Materials durchaus auf dem Boden der gro= 
ßen franzöſiſchen Oper, welche durch Meyerbeer und Halevy 
nach einer gewiſſen Richtung hin zum Abſchluß gekommen iſt. 
Vorwiegend iſt daher jene maſſenhafte Entwickelung des Ton⸗ 
apparats, welche man kurzweg mit „Decorations-Muſikl“ 
8 zarte Pia fie es 1 25 ſich mit 55 — 17 5 
cenerie in Wechſelwirkung zu ſetzen und mehr darauf aus⸗ 
eht, durch Aae Ola — blenden und die Sinne zu be— 
ſtechen, als durch ungeſchminkte Wahrheit und Schönheit das 
lichen biene zu berühren, ein Geheimniß, das ausſchließ⸗ 
ee . der deutſchen Muſik iſt. Zwar macht 
33 Hunter auch eine Schwenkung in das deutſche 
Mann zeigt ſich gut beleſen in den Partituren unſerer 
klänge an 8 e Geiſt im vierten Act verſchmäht An⸗ 
Wagner iſt dem Com ſchen Comthur nicht und ſelbſt Richard 
Act ein Vorbild gewefen) ten für das Liebesduett im dritten 
men, obſchon ſie für ein tiefe aber dieſe vereinzelten ente 

legen, find weit entfernt, den Lehendes Streben Feugnißee 
racter der Muſtk in ihrer Tut entſchieden franzöſiſchen Cha. 
& hr kann man SR 6 Totalität zu verleugnen. In feiner 
i 11 nicht abſprechen, er Ned ate ue hebentenbe Meifter 
eſſanter Harmoniker, und in e in 18 
ict ser lich 7 es hier Neben e e 1 N eben 
weſentlich Neues zu geben, weil di i in⸗ 
miese die füßpferihe dae eine ee Sele 
iſt. Er hat namentlich den Meyerbeer'ſchen Partituren ein 
eingehendes Studium gewidmet und verſteht es, die Art und 


Weiſe dieſes Meiſters in gewiſſen frappanten, nicht erkenn⸗ 
baren Vocal⸗ und Inſtrumentaleffecten ſehr geſchickt zu copi⸗ 
ren, aber ſeine Muſik erhebt ſich nirgends zu der melodiſchen 
Kraft und zu dem blühenden Schwunge der beſſeren Meyer⸗ 
beer ſchen Opernſtücke. Melodiſche Phraſen, mögen ſie noch 
ſo hübſch ſein, ſind keine glücklichen Vertreter jener breit ath⸗ 
menden Melodie, welche einen dichteriſchen Gedanken, die 
Regung eines Gefühls voll und ganz in Töne gießt und in 
gleichſam plaſtiſcher Beſtimmtheit auf den Sinn des Hörers 
wirkt. Es kann unſere Abſicht nicht ſein, dem Leſer den In⸗ 
halt des Gounod'ſchen Textbuches mitzutheilen und ihn von 
den vielfachen Umgeſtaltungen der Göthe'ſchen Dichtung in 
Kenntniß zu ſetzen. Eine eigene Anſchauung, mit dem Text⸗ 
buche in der Hand, wird der ſicherſte Leitfaden ſein. Die 
weſentlichſte Veränderung hat der Original-, Fauſt“ in den 
beiden erſten Acten erfahren, aber dieſe iſt ſo tiefgreifend, daß 
von vornherein die Charactere des Fauſt und Mephiſtopheles 
der Göthe'ſchen Idee völlig entfremdet ſind. Es iſt ein Glück, 
daß bis zum Erſcheinen Gretchens die Sache ziemlich kurz ab⸗ 
gemacht wird und daß man nicht viel Muße hat, ſich über 
die naive Einführung dieſes trivialen Fauſt und dieſes Gecken 
von Mephiſto zu wundern. Dem erſten Theile der Muſik 
merkt man es an, daß der Componiſt dabei nichts weniger als 
warmgeworden iſt, ſo ſehr er auch die vollen Regiſter des Or⸗ 
cheſters zieht. Inmitten eines Walzers macht Fauſt die erſte 
Bekanntſchaft Gretchens. Die Anrede: „Mein ſchönes Fräu⸗ 
lein“ u. ſ. w. und Gretchens Antwort: „Bin weder Fräulein, 
weder ſchöne, in wörtlicher Wiedergabe des Originals, iſt mit 
reizender Naivität und graziöſem Ausdruck componirt, der 
Glanzpunkt der Oper bis zum Schluſſe des zweiten Actes. 
Im dritten Act werden wir durch einen zweiten Anbeter 
Gretchens überraſcht, eine Zuthat des franzöſiſchen Librettos. 
Ein wahres Glück, daß dieſer hinzugedichtete neue Verehrer 
Siebel ſich durch ein ſehr innig empfundenes Geſangsſtück 
einführt, deſſen Melodie: „Blümlein traut, ſprecht für mich“ 
zu dem Schönſten der Gounod'ſchen „Fauſt“⸗Muſe gehört. Herr 
Brofft würde das Tonſtück mehr zur Geltung gebracht haben, 
wenn er die Stimme weniger forcirt hätte. Bei den am aus⸗ 


Mittwoch, den 26. März. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Danzi täglich, mit Ausnahme der Sonn 
Danziger Zeitung erſcheint täglich uur Nachmittags 5 Uhr ar 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retem 
der Erpebition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ . 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Veda, 


1892. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 


Kurſtra 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


erhöhten Militärkoſten übrig bleiben möchte, nach ſeinem Ex⸗ 
meſſen zu wirthſchaften, die übrigen Staatsbedürfniſſe ſollen 
aber dabei keinen Mangel leiden. — Die Ueberzeu 


u 
die liberal geſinnte Mehrzahl des Volks als ein 1195 enes 
Ganze der Reaction bei den Wahlen mit aller Kraft und 
Energie entgegentreten wird, wird durch die täglich einlau⸗ 
fenden Nachrichten aus allen Theilen des Vaterlandes befe⸗ 
ſtigt. Auf dieſer Ueberzeugung gründet ſich die unerſchütter · 
liche Hoffnung, daß Königthum und Volksthum in Eintracht 
für alle Zukunft aus der gegenwärtigen Kriſis neu gekräftigt 
hervorgehen wird. x 
* Berlin, 25. März. Wir ee dem Privat⸗ 
briefe ſonſt unterrichteten Mannes folgende Characteriſtik 
der Stellung der neuen Miniſter: „Wie ich aus guter Quelle 
erfahren, iſt das ein heydt'ſche Miniſterium keinesweges ein 
einheitliches, und Leute, welche gut unterrichtet ſind, prophe⸗ 
eihen ihm in feiner jetzigen Zuſammenſetzung nur eine kurze 
Lebensdauer, Zwar der bewegliche und univerſelle leitende 
Staatsmann Herr v. d. Heydt iſt eifrig bemüht, feine lieben 
Collegen bei gutem Humor zu erhalten. Aber auch ihm wird 
es ſchwer werden, den Feuereifer des Herrn v. Roon zu zü⸗ 
geln. Dieſer findet die Zuſammenſetzung des Miniſterii, 
wie wir hören, noch immer viel zu liberal, während Graf 
Bernſtorff gewünſcht hätte, noch einige parlamentariſch be⸗ 
kannte Namen ins Cabinet hineinzuziehen. Der edle Prinz 
an der Spitze des Cabinets if, wie mir vernehmen, müde und 
fühlt feine Schultern nicht ſtark genug, um die Atlaslaſt ter 
jetzigen Situation zu tragen. Herr v. Jagow iſt bei jetzt eine 
noch nicht vollſtändig entfaltete Knospe, man glaubt aber, daß 
unter der zarten Hülle ein neuer Kerr ben verborgen liege, 
Graf Itzeuplitz findet ſich in ſeinem buccoliſchen Munter 
am wohlſten. Gewiſſe liberale Irrthümer der letzten Jahre 
ſoll er vollkommen abgeſchworen haben, bis auf die Nothehe, 
welche ihn ja dahin gebracht hat, ſich mit einem ſo liberalen 
Miniſter wie Herr v. d. Heydt zu lüren. Der neue Juſtizminiſter 
iſt mit der größtmöglichſten officiellen Freundlichkeit von den 


daß 
f 


Räthen feines neuen Minifterii empfangen worden. Als Bez 


amte waren ſie entzückt, ihren neuen Chef begrüßen zu können, 
aber als Menſchen ſollen ſie nicht eben ſehr erbaut davon ge⸗ 
in ihrem Miniſterio 


daß Simons gegen ihn ein Radicaler war. Der Kültusminiſter, 
der liebenswürdigſte und humanſte Mann unter den neuen 
uges 
che 


einung für die Deutihe Fortſchrittspartei ſoll nicht groß 


drucksvollſten gefärbten Stellen wurde fein Geſand durch 
ſchwankende Intonation getrübt. 

Fauſts Cavatine:„Gegrüßt ſei mir, o heilige Stätte“ iſt auch zu 
den melodiſch dankbaren Stücken zu zählen. Hr. Faß erwarb ſich 
darin mit Recht beifällige Anerkennung. Die Scene Gretchens 
hat recht ſinnige Stellen. Das Lied vom König in Thule iſt 
aber zu gewichtig betont, auch iſt zu bedauern, daß die Freude 
an dem Schmuck ſich in einem koketten, brillirenden Walzer 
Luft macht. In der Gartenfcene und in dem Liebesduett er⸗ 
reicht die Oper ihren Höhepunkt. Dieſe Scenen harmoniren 
auch entſchieden am meiſten mit Göthes Dichtung und ſind 
mit großem Verſtändniß und großem Geſchick eomponirt, wenn 
man von einigem übertriebenen Pathos abſieht. Die Recita⸗ 
tion iſt zum Theil wortgetreu wiedergegeben und wenn ir⸗ 
gendwo in der Oper, fo fühlt man ſich in der Gartenſcene 
in den „Fauſt“ Göthes verſetzt und durch die köſtliche Poeſie 
angezogen. Das trante Liebesſpiel des einen Paares, der iro⸗ 
niſche Humor des mit der Nachbarin wandelnden Mephiſto, 
dieſe Gegenſätze ſind in der Muſik ſcharf und wirkſam geſon⸗ 
dert. 


Daß unter den Charakteren Gretchen das bei weitem 
größte Maß der Theilnahme in Anſpruch nimmt, verſteht ſich 
von ſelbſt. Frau Hain⸗Schnaidtinger gab die Rolle mitge⸗ 


. 
| 


wohnter Hingebung und gefanglid mit bekannter Fertigkeit. 


Sie würde dem anziehenden Bilde Margarethens noch mehr 
entſprechen, wenn ſie z. B. in dem Duo mit Fauſt ihr über⸗ 
ſtrömendes Feuer etwas mäßigen möchte, auch zum Vortheil 
mancher Geſangsſtellen, in welchen die Sängerin über die 
Leiſtungsfähigkeit ihrer Stimme hinausging. Wir führen nur 
den leidenſchaftlich gefärbten P.moll-Sas an: „Auf mein 
Flehen höre“, in welchem das Organ bis zur Aufopferung 
der Klangſchönheit angeſtrengt wurde. Doch können dieſe Aus⸗ 
ſtellungen ſelbſtverſtändlich das hervorragende Verdienſt der 
tüchtigen Sängerin um die Oper nicht ſchmälern. Dem Fauſt des 
Hrn. Faß hätten wir etwas von dem eben erwähnten Ueberfluß 
an feurigem Temperament gewünſcht. Er wurde als Liebha⸗ 
ber im Ganzen wenig warm, dagegen brachte er die Muſik, 
bis auf einzelne Unzulänglichkeiten der Stimme in der Höhe, 


Grafen Schwerin ift der Rothe Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
und dem Herrn v. Bernuth der Stern zum Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Kronprinz hatte geſtern die Miniſter und die 
Staatsminiſter a. D. v. Bethmann⸗Hollweg, Graf v. Pückler, 
v. Bernuth, Graf v. Schwerin zur Tafel geladen. 

— Der Staats⸗Miniſter a. D., Herr v. Patow, iſt in 
Frankfurt a. M. angekommen, traf aber feinen Schwieger⸗ 
vater, den Senator v. Günderode, nicht mehr am Leben. 

— Die Urwahlen werden, wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, 
unmitttelbar nach Oſtern alſo gegen das Ende des 
kommenden Monats ſtattfinden. 

Der Jagow'ſche Wahlerlaß iſt nach einem im 
Staatsminiſterium gefaßten Beſchluſſe wörtlich gleichlautend 
eren einzelnen Miniſter an die Beamten feines Nefforts 
erlaſſen worden, und ſoll zur Kenntniß der Beamten bis zu 
den unterſten Kategorien hinunter gebracht werden. 

Zur Chorakteriſtik unſerer Zuſtände dient die That⸗ 
ſache, daß ein hieſiges Organ der feudalen Partei erſucht wor⸗ 
den iſt, vor den Wahlen von einer unbedingten Unterſtützung 
des Miniſteriums abzuſtehen. 

— Die feudale Kammercorreſpondenz ſchreibt: „Es wird 
in wohlunterrichteten Kreiſen bereits mit Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichert, daß die Regierung von dem bisherigen 25 prozentigen 
Steuerzuſchlag vom 1. Juli Abſtand nehmen und eine Ver⸗ 
längerung beſelben über den 1. Juli hinaus den neuen Kam⸗ 
mern nicht vorlegen wird.“ 

— Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ hört, daß auch die Convertirung 
der 4%, % Prioritäts⸗Obligationen der Berlin-Anhaltiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft jetzt mit Sicherheit zu erwarten iſt. 
Berl. Börſ. Ztg.) Es find ſeit der Converſion der 
4% % Preußiſchen Staatsanleihen von 1850 und 1852 in 
4 % erſt wenige Tage verfloſſen, ſchon aber läßt ſich mit 

roßer Klarheit die Poſition erkennen, welche die für das 

lücken der Maßnahme allein maaßgebenden Börſenkreiſe 
dazu einnehmen. Dieſe Stellung iſt aber eine oppoſitionelle, 
und zwar in dem Maaße, daß leicht die ganze Maßregel 
mißglücken und nicht bloß Herr v. d. Heydt, ſondern die Res 
gierung im Ganzen in arge Verlegenheiten dadurch kommen 
1 Die von der Converſion betroffenen 4% Schuld⸗ 
verſchreibungen find bereits bis auf 100% im Courſe herab⸗ 
gegangen, die 4 / wurden geſtern per Mai bereits zu 99 ½ 
gehandelt, und es ſind dadurch bereits jetzt alle die Eventu⸗ 
alitäten nahe gerückt, welche es für die a leicht vor⸗ 
theilhaft erſcheinen laſſen dürften, lieber ihr baares Geld 
gegen Einlieferung der gekündigten Obligationen in Empfang 
zu nehmen. 

In feiner geſtrigen Verſammlung hat das hieſige Ael⸗ 
teten Collegium der Kaufmannſchaft be chloſſen, in pleno 
ſein Amt niederzulegen, da die Haltung der letzten General⸗ 
Verſammlung eine verletzende geweſen. 

Die in Witten erſcheinenden Märkiſchen Blätter 
ſprechen ſich über die Wiederwahl der bisherigen drei Abge⸗ 
ordneten in folgenden Worten aus: „Die Liberalen des Krei⸗ 
15 Bochum ſind entſchloſſen, die ſeitherigen Abgeordneten 

h. Müllenſiefen, Meßmacher und Dr. Becker wiederzuwäh⸗ 
len, aus dem einfachen Grunde, weil dieſe Männer gleich⸗ 
gene Schuldigkeit gethan haben — nicht aus perſönli⸗ 
chen Sympathien und ohne Rückſicht darauf, ob dieſelben die⸗ 
fer oder jener Fraction angehört haben. Die früheren Abge⸗ 
ordneten haben geſtimmt und gehandelt, wie ihre Wähler es 
wünſchten und deshalb werden e ohne daß viele Worte da⸗ 
bei . würden, einfach wieder gewählt werden.“ 

— Am 17. März hielt der Kaiſer Franz Joſeph auf dem 
Marsfelde zu Vicenza Muſterung über die eſtenſiſchen Trup⸗ 
pen, die der vertriebene Herzog von Modena ihm vorführte. 

17575 England. 

London, 23. März. Der zwiſchen Großbritannien und 
der Türkei abgeſchloſſene Handelstractat iſt am 13. März in 
Wirkſamkeit getreten. Kraft eines vom Sultan veröffentlichten 
Decrets iſt die Einfuhr von Waffen und Militärgegenſtänden 
nach dem türkiſchen Reiche verboten. 

London, 22. März. Alle engliſchen Blätter ohne Aus⸗ 
nahme ergreifen in der preußiſchen Verfaſſungsfrage Partei 
für den Standpunkt der Kammer. Der conſervative „Herald“ 
ſchreibt: „Der Kampf zwiſchen der liberalen und der retro⸗ 
graden Fraction des preußiſchen Miniſteriums“, hat, 
wie man erwartet hatte, zu Gunſten der letzteren geen⸗ 
det. Die Ernennung des Herrn v. Jagow ſieht gar ſehr der 
Abſicht gleich, das Miniſterium des Innern zu dem zu machen, 
was es unter Manteuffel war — zur einer Maſchine, um die 
liberalen Meinungen zu unterdrücken und die Wahlen zu be⸗ 
arbeiten. Im Miniſterrath wird jetzt die vollkommenſte Har⸗ 
FS reer 


als tüchtiger Sänger zur Geltung. Hr. Fiſcher⸗Achten war 
als Mephiſto Repräſentant einer der umfangreichſten Baß⸗ 
Partien, welche die Opernliteratur aufzuweiſen hat, aber ſie 
iſt weit entfernt, eine der ſchönſten zu ſein. Mephiſto iſt der 
muſikaliſche Spaßmacher in der Oper, eine Art 4xaveſtirten 
Bertrams. Hr. Fiſcher⸗Achten gab die Rolle mit großem 
Fleiße und ſehr routinirt als Sänger von tüchtiger muſikali⸗ 
ſcher Durchbildung. Auch Frau Dill als Martha iſt nament- 
lich in der Gartenſcene zu loben. — Im vierten Act ſteigt 
die Oper von der Höhe der Poeſie bedeutend herab. Die 
Muſik bringt, mit Aufwendung aller Mittel. zwar manches 
Effectvolle, aber es iſt mehr Speculationsmuſik, als wahr und 
tief Empfundenes. Weshalb ſich das Textbuch die herrlichen 
Strophen: „Meine Ruh iſt hin, mein Herz iſt ſchwer“ hat 
entgehen laſſen und dafür die ſogenannte Elegie: „Er kommt 
nicht zurück“ eingeſchoben hat, iſt uns räthſelhaft. Hat doch 
Göthe mit ſo vielen andern wörtlich entlehnten Sentenzen 
herhalten müſſen! Die Kirchenſcene würde durch Benutzung 
der Originaldichtung: „Ach neige, du Schmerzeusreiche“ eben⸗ 
falls unendlich ergreifender geworden ſein. Valentins Tod 
und Gretchens Verfluchung hat Gounod zu einem Schwer- 
punkt des vierten Actes gebracht, aber die Auffaſſung iſt ganz 
auf äußerlichen Effect gerichtet und berührt durchaus nicht 
das Gemüth. Hr. Heller fang die Scene wirkungsvoll. Der 
fünfte Act trägt der Schauluſt des Publikums reichlich Rech- 
nung. Da giebt es zunächſt ein Stückchen eee 
Scene, illuſtrirt durch einen charakteriſtiſchen Chor der Irr⸗ 
lichter, dann eine orientaliſche Prachthalle mit effectvoller 
Gruppirung, zuletzt nach der im Weſentlichen dem Original 
entſprechenden Kerkerſcene eine Engels ⸗Glorie bei prachtvoller 
bengaliſcher Beleuchtung. Die Direction hat große Anſtren⸗ 
gungen für die Scenirung der Oper gemacht. Wir ſtatten ihr 
dafür bereitwilligſt unſern Dank ab und wünſchen, daß ſie 

ür ihre Opfer einige Entſchädigung durch recht zahlreichen Be⸗ 
ſuch der ferneren Vorſtellungen finden möge. Markull. 
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monie herrſchen. Die Oppoſition aber umfaßt die große 
Maſſe des Volkes, da die Anhänger des Grafen Schwerin in 
ihre Reihen getrieben ſind. Audererſeits nehmen die neuen 
Miniſter ihre Stellung an und machen ſich bereit, im Namen 
des Königs gegen die Verfaſſung zu Felde zu ziehen. Ihr an⸗ 


erkanntes Organ, die „Sternzeitung“, hat jo eben einen Ar- 


tikel in die Welt geſchickt, der nicht anders als unheilvoll wir⸗ 
ken kann. (Folgt ein Citat daraus.) Man wird den Sinn 
dieſer Worte in Preußen wohl verſtehen. Er ſtellt die An⸗ 
wendung aller alt⸗Manteuffel'ſchen Mittel gegen Wahl-, Preß⸗ 
und Redefreiheit in Ausſicht. Er giebt zu verſtehen, daß alle 
Bürger, die an ihrem verfaſſungsmäßigen Recht feſthalten, 
Revolutionäre ſind. Wir hoffen, die Preußen werden ſich der 
hohen Stellung, die ſie beanſpruchen, würdig zeigen und ſorg⸗ 
fältig alles vermeiden, was den militäriſchen Nathgebern 
des Königs Gelegenheit geben könnte, ihn feinem Volke zu 
entfremden.“ 

— Das „Court Journal“ ſchreibt: „Wie wir hören, glaubt 
man, daß die Entbindung der Kronprinzeſſin von Preuß en 
im Monat Juni Statt N wird. Die Königin verläßt dem 
Vernehmen nach Windſor gegen Ende der nächſten Woche, 
um ſich nach Osborne zu begeben. 

Frankreich. 

— In der letzten Sitzung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers verſicherte der Kriegs-Minifter, daß das Syſtem, Armee⸗ 
pferde dem Ackerbau zur Verpflegung und zur zeitweiligen 
Benutzung zu übergeben, ſich vortrefflich bewähre und die Ar⸗ 
meeverwaltung wie die betreffenden Landwirthe gleich ſehr be⸗ 
friedige. Am 1. Januar 1862 habe der Ackerbau 20,000 Pferde 
zu feiner Verfügung gehabt, die, wie man ſich durch ſorgfäl⸗ 
tige Inſpeetionen überzeugt habe, ſich im beten Zuſtande bes 
fänden und jeden Augenblick für den ateiven Dienſt zur Ver⸗ 
fügung ſtänden. 

Belgien. 


Brüſſel, 22. März. Der König iſt vom Stein ope⸗ 
rirt worden und die Operation gut ausgefallen. — Man ſpricht 
von der Aufwärmung einer alten Anekdote, welche ein hiefi- 
ger Caricaturiſt auf die preußiſche Verfaſſungs-Augelegenheit 
anwendet. Ein Junge 55 weinend auf der Straße und 
zeigt feine ganz neuen Stiefel, die bereits zerriſſen ſind. Eiu 
Schuſter, der die Klagen des Jungen angehört, ſagt dieſem: 
„Unglückſeliger! du biſt ee darin gegangen.“ 

Italien. 

Turin, 20. März. Der König ſpeiſt nach alter Sitte 
um 12 Uhr zu Mittag und ſeine Söhne müſſen auch um 
dieſe Zeit eſſen, was in Turin ſehr viel Aergerniß erregt und 
namentlich alle erſchreckt, welche Einladungen beim Könige 
erhalten. Ricaſoli wurde vor einiger Zeit auch zu ae anf 
beim Könige auf deſſen Landſitz gebeten und antwortete au 
die Einladung in folgender Weiſe: „Sire, wenn man ſeine 
Miniſter zu Tiſche haben will, ſo ladet man ſie nach Schluß 
der Arbeitsſtunden und nicht auf dem Lande ein. Ew. Maje⸗ 
ſtät werden mich daher entſchuldigen, wenn ich, durch Staats⸗ 
1 0 verhindert, von Ihrer Einladung keinen Gebrauch 
mache.“ 

Die „Stampa“ bringt laut einer turiner Depeſche vom 
22. März Enthüllungen über die Vorbereitungen, die in den 
öſterreichiſchen Staaten, bei Trieſt und bei Venedig, gemacht 
werden, um Expeditionen nach dem Süden Italiens auszu⸗ 
rüſten. Dieſem Blatte zufolge ſollte unter Auderm auf einem 
engliſchen Dampfer eine x ition von 300 Leuten nach 
Korfu gebracht werden, doch ſtieß das Unternehmen auf un- 
vorhergeſehene Hinderniſſe, worauf dann drei Tage danach 
160 Abenteurer, meiſtens Nichtitaliener, ſich in Trieſt ein 
ſchifften. Die „Stampa“ vermuthet, daß dies dieſelben Leute 
ſeien, die auf der Küſte von San Benedetto ſignaliſirt wur⸗ 
den, jedoch nicht zu landen wagten, ſondern nach Civita Vecchia 
weiter fuhren und in Rom angekommen find. 

Mailand, 23. März. Geſtern gegen Mitternacht wurde 
Garibaldi eine Serenade gebracht. Mehr als 100,000 Men⸗ 
ſchen befanden ſich auf den Straßen. Heute iſt National⸗ 
ſchießen. Garibaldi ſchoß zweimal unter den Beifallrufen 
aller Zuſchauer. Die Witterung iſt herrlich. Die ganze 
Bevölkerung iſt auf den Straßen. — Garibaldi hat Deputa⸗ 
tionen aus Mantua, Iſtrien, Trient, Nizza, ſo wie eine große 
Anzahl Engländer und Franzoſen empfangen, die ihn auf- 
forderten, bei dem großen Werke, dem er. ſich gewidmet habe, 
zu beharren. Der impoſanteſte dieſer Empfänge war der von 
150 Mailänder Damen, den Gründerinnen von Arbeits⸗ 
Anſtalten. — Garibaldi wird der von der philodramatiſchen 
Geſellſchaft zum Beſten der Opfer von Torre del Greco ver- 
anſtalteten Vorſtellung beiwohnen. f 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 22. März. (Schl. Z.) Die Freilaſſung des 
Handelsälteſten Herrn Xaver Schlenker iſt noch nicht erfolgt, 
doch erwartet man dieſelbe ſicher. — Der Dichter R. Zmorski, 
der in den letzten Wochen mit Schlenker in demſelben Zimmer 
wohnte, iſt geſtern aus ſeiner Haft entlaſſen worden. — Ein 
Paſtor Fiſcher aus der Gegend von Wittenberg ſoll in einer 
Broſchüre den angeblich auch in der Poſener Zeitung befür⸗ 
worteten Vorſchlag gemacht haben, die Polen aus dem Groß⸗ 
herzogthum nach den ruſſiſchen Gebieten zu verpflanzen und 
Poſen dafür mit Deutſchen zu bevölkern. So wird wenigſtens 
in hieſigen Blättern erzählt, und dieſer Plan erregt begreifli- 
cherweiſe lauten Widerſpruch. 


Danzig, 26. März. 

* (Stadtverordneten-Verſammlung am 25. März.] 
Unter dem Vorſitze des Herrn Juſtizrath Walter wurde die 
Sitzung mit einem Antrage des Magiſtrats eröffnet, durch 
welchen dieſer auf Veranlaſſung der Königl. Regierung die 
Verſammlung erſucht, behufs. Regulirung der künftig von der 
Stadt aufzubringenden Staatsſteuer, in Folge des Geſetzes 
vom 21. Mai v. J., eine gemiſchte Commiſſion zu ernennen. 
Dies geſchieht durch die Wahl der Herren Biſchoff, Roepell 
und Stattmiller. — In Betreff der in nächſter Zeit wie⸗ 
derkehrenden Urwahlen, beantragt der Magiſtrat die Be⸗ 
willigung von vorläufig 400 %, indem es in Folge des 
ſtattgehabten Umzuges, der Volkszählung vom Dechr. v. J., ſowie 
mit Rückſicht auf die neue Gewerbesteuer Veranlagung nothwen⸗ 
dig erſcheint, ganz neue Urwählerliſten anfertigen zu laſſen. Nach 
mehrfacher Erörterung dieſer Angelegenheit bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung zwar die geforderte Summe, theilt jedoch nicht die 
Anſicht des Magiſtrats, in Betreff des Einfluſſes der claffificirten 
Einkommenſteuer auf eine veränderte Bildung der 3 Wähler⸗ 
Abtheilungen, wünſcht vielmehr dieſe Beziehung ſpäter zum 
Austrage gebracht zu ſehen. — Gegen den Antrag des Vor⸗ 
ſtandes des hieſigen Turn⸗ und Fechtvereins, welcher um die 
Mitbenutzung des Turnplatzes der Petriſchule für die Zeit 
vom 1. Mai bis zum 1. October, und zwar in der freien 
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Zeit von 7—10 Uhr Abends, am Montage und Donnerfta 

petitionirt, erhebt ſich zwar kein Wiverſpruch, doch ſoll 15 — 
halb zunächſt vor definitiver Entſcheidung die Begutachtung 
des Turnrathes eingeholt werden. — In Betreff des Prozeſ⸗ 
ſes des hieſigen Klempnermeiſters Menk wider die Stadt⸗ 
Gemeinde in der bekannten Vorbautenangelegenheit, theilt der 
Magiſtrat mit, daß derſelbe die von der erſten Abtheilung 
des Stadt- und Kreisgerichtes unter dem 10. Februar dieſes 
Jahres gefällte Entſcheidung: „die Stadtgemeinde habe den 
ꝛc. Menk zu entſchädigen, falls fie nicht den Eid leiſten könne, 


daß der betreffende Vorbau vor dem Jahre 1761 nicht be⸗ 


kanden“, für unrichtig hält und der Anſicht iſt, daß die gänz. 
iche Abweiſung des Klägers erfolgen müſſe; deshalb wird der 
Magiſtrat gegen den Spruch die Appellation einlegen. 

Die Königl. Regierung hat es genehmigt, daß die Stadt 
von den Hausbeſitzern der Vorſtadt Langfuhr vom 1. Januar 
d. J. ab eine Straßenbeleuchtungsſteuer im Betrage von ca. 
64 Thlr. jährlich erhebe, hält ſich indeſſen nicht zu der Er⸗ 
laubniß befugt, daß der Magiſtrat gleichzeitig einen Zuſchlag 
als Eutſchädigung für die ſeit dem Jahre 1848 bereits von 


der Stadt verausgabten Beleuchtungskoſten innerhalb der näch⸗ 


ſten 6 Jahre einziehe. — Die günſtige Gelegenheit zur billi⸗ 
gen Erwerbung ſeltener alter römischer und griechiſcher Mün⸗ 
zen — im Gewicht von 187 Loth — für das hieſige Gymna⸗ 
ſial⸗Münz⸗Cabinet veranlaßt den Magiſtrat zu dem Antrage 
an die Stadtverordneten auf Bewilligung von 250 Thlrn. zu 
dieſem Zwecke. Dieſe Angelegenheit veraulaßt eine ziemlich leb⸗ 
hafte Discuſſion. Während nämlich Herr Kloſe die Be⸗ 
willigung der genannten Summe befürwortet und den 
Werth des Beſitzes der Münzsammlung für die Stadt 
hervorhebt, ſpricht Herr Dam me für die pure Ablehnung des 
Antrages, oder derſelbe würde ſich höchſtens für die Bewilli⸗ 
gung der 250 Thlr. als Vorſchuß auf 10 Jahre verſtehen. 
Herr Damme macht beſonders geltend, daß das betreffende 
Münz⸗Cabinet nicht Eigenthum der Commune, ſondern des 
Gymnaſiums ſei, und daß er ſich als Vertreter der Stadt 
nicht wohl berechtigt halte, für Privatzwecke derartige Bewil⸗ 
ligungen zu machen. Auch habe die Münzſammlung ſo wenig 
allgemeines Jutereſſe, ja nütze den Schüler des Gymnaſiums 
ſpeciell fe wenig, daß ſie beiſpielsweiſe die wenigſten derſelben 
kennen. Der Herr Vorſitzende beſtätigt durch Miltheilung der 
Stiftungsurkunde, nach welcher der im Jahre 1776 hier ver⸗ 
ſtorbene Bürgermeiſter Gottlieb Schwarz dem Gymnaſium 
ſeine Münzſammlung nebſt 2000 % teſtirt, die Auslaſſung 
des Vorredners. Nachdem noch die Herren Breitenbach, 
Kirchner, Lievin und Piwko ihre Gründe für Ablehnung 
des Autrages näher entwickelt, entſcheidet ſich die Verſamm⸗ 
lung für die Hergabe der beantragten 250 Thlr. als zins⸗ 
freies Darlehn auf 10 Jahre. 

Es werden ferner bewilligt: 1329 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. 
zur Anlegung einer Waſſerſchöpfmühle zur Eutwäſſerung der 
in der Nähe des Haffs gelegenen Wieſen auf Vorwerk Stutt⸗ 
hoff; 100 Thlr. als Beihilfe zur Erweiterung des Rittertho⸗ 
res bei der Burgſtraße; 2878 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. Extrazu⸗ 
ſchuß für das Lazareth pro 1861. Dieſe letztere Mehrausgabe 
iſt hauptſächlich durch neue verbeſſerte Einrichtungen auf 
Anordnung der Königl. Regierung entſtanden. Mit der Be⸗ 
willigung der genannten Summe verwahrt ſich indeſſen die 
Verſammlung nach vorhergegangener Beleuchtung der vorlie- 
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Vorſtandes, weil die betreffende Anstalt nicht mehr als fing 2 
ſches Inſtitut betrachtet werden darf, und will wegen Unter⸗ 
bringung von Kranken der Commune für die Folge mit den 
Lazareth⸗Vorſtehern ein beſtimmtes Abkommen treffen. Herr 
Dr. Piwko theilt der Verſammlung in Beziehung darauf mit, 
daß die vor einiger Zeit ernannte Cemmiſſion bereits mit die⸗ 
ſer Angelegenheit beſchäftigt iſt. 

Die Vermiethung des Platzes am nördlichen Ausgange 
des großen Irrgartens zur Errichtung einer Trinkhalle auf 3 
Jahre an den Herrn v. Kuleſza für eine jährliche Pachtſumme 
von 82% Thlr. wird genehmigt. — Schließlich wird der 
Verſammlung ſowohl ein älteres, wie ein neu entworfenes 
Statut zu einer „Stiftung für außerordentliche Un⸗ 
glücksfälle“ vom Magiſtrat mitgetheilt und die Annahme 
eines von beiden den Stadtverordneten überlaſſen. Von den 
aus allen Ländern Europas und darüber hinaus für die bei 
der Pulver⸗Exploſion im Jahre 1815 Beſchädigten zuſammen⸗ 
gefloſſenen 65,402 Thlr. blieben nach vollſtändiger Entſchädi⸗ 
gung der vom Unglück Betroffenen noch 11,087 Thlr. übrig. 
Dieſe Summe iſt im Laufe der Zeit durch Ziuſenertrag auf 
27,295 Thlr. angewachſen und ſoll für die Zwecke einer be⸗ 
ſonderen Stiftung in der Weiſe genützt werden, daß, ohne 
das Stammkapital anzugreifen, die Zinfen zur Linderung aus 
ßerordentlichen Unglückes, ſoweit daſſelbe nicht etwa der ſtädti⸗ 
ſchen Armenpflege anheimfällt, nach vorhergegangenem Be⸗ 
ſchluß der Communalbehörden zu verwenden find. Der $ 6 
des betreffenden Statuts, nach welchem bei Bewilligungen 
aus der Stiftung nur auf unglückliche Ereigniſſe im Vereiche 
der Stadt oder höͤchſtens des ſtädtiſchen Territoriums gerückſich⸗ 
tigt werden dürfe, wird von den Herren F. W. Krüger, Biſchoff, 
Liévin, Damme und Breitenbach angegriffen, weil man 
eine ſolche Beſchränkung und Engberzigkeit nicht mit der moraliſchen 
Verpflichtung vereinigen könne, welche man nicht als Eigenthümer, 
ſondern als Verwalter des Ueberſchuſſes einerlnterſtützung, welche 
größtentheils aus England und Holland herſtamme, haben dürfte. 
Nach längerer Discuſſion entſcheidet ſich die Verſammlung bei 
der Abſtimmung in der Maforität für den Fortfall des 8 6 
im neuen Statut, das ſonſt en bloe angenommen wird, und 
genehmigt auch, daß die bisher aus dem Exploſionsfond an 
Sholera-Wittwen und Waiſen gezahlten Unterſtützungen auch 
pro 1861 noch daraus beſtritten werden dürfen, für die Folge 
aber dem Armenfond zur Laſt zu legen ſind. 


* Der Miniſter v. d. Heydt hat ſicherem Vernehmen nach 
Güter in der Umgegend don Ofterabe cgekauft (Th. W.) 

* In dem Verlage der „Rölniſchen Zeitung“ in Köln 
erſcheint ſeit dem 8. d. Mes eine neue . „Cen⸗ 
tral⸗Organ für den deutſchen Handels ſtand“, ent⸗ 
haltend eine Sammlung des Inhalts der Handels-Regiſter, 
die über den Handel erſcheinenden Geſetze, gerichtliche Ente 
ſcheidungen in Handelsſachen, theoretiſch practiſche Erörte⸗ 
rungen über Handels- und Wechſelrecht. Das Blatt iſt bes 
ſtimmt, alle den kaufmänniſchen Verkehr betreffende Rechts⸗ 
Verhältniſſe in möglichſt practiſcher und vielſeitiger Faſſung 
zu beſprechen und dem handeltreibenden und a Publi⸗ 
kum in gedrängter Kürze das Material vorzuführen, deſſen 
es zum Verſtändniß der einſchlagenden 55 6 und zur rich⸗ 
tigen Beurtheilung der ſich daraus ergebenden practiſchen 
Folgerungen bedarf. Die Grundlage des Ganzen bildet das 


„ 


allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch, und ſetzt ſich das Blatt 
zur Aufgabe, die Entwickelung deſſelben in den einzelnen deut⸗ 
ſchen Staaten unter dem Einfluſſe der verſchiedenen Partiku⸗ 
largeſetze zu verfolgen und zu beſprechen. Bei den einzelnen 
Erörterungen ſoll hauptſächlich das Berürfniß des kaufmän⸗ 
niſchen Standes bexrückſichtigt und in Vermeidung rein theo⸗ 
retiſcher Abhandlungen jters der practiſche Zweck des Blattes 
im Auge 2 werden. 5 

Schon die erſten Nummern des Central⸗Organs bringen 
mehrere Aufſätze, welche das Intereſſe des Handelsſtandes 
gewiß in hohem Grade erregen werden. Zu denſelben zählen 
wir namentlich die Abhandlungen: „über das Frachtgeſchäft 
nach dem deutſchen Haudelsgeſetzbuche“ und „über die recht⸗ 
liche Stellung der Handelsmäller im Geltungsbezirke des 
deutſchen Handelsgeſetzbuches“. Die Aufſätze find in einer dem 
erwähnten Zwecke des Blattes entſprechenden Weiſe abgefaßt. 
Außerdem bringt daſſelbe in einer Beilage eine Sammlung 
des Inhaltes der Handelsregiſter aus ſämmtlichen deutſchen 
Staaten, wo das Handelsgeſetzbuch eingeführt iſt und aus 
denjenigen, wo bereits früher Firmen⸗Regiſter beſtanden. 
Schon deswegen iſt das Blatt für den Kaufmannsſtand von 
wagte Bedeutung. 

Nach der ganzen Anlage glauben wir dem Central⸗Organ 
eine gute Zukunft verſprechen zu können. Daſſelbe ſei hiermit 
dem Handelsſtande a. Provinz beſtens empfohlen. 

„Es ſind in letzter Zeit häufig Klagen laut geworden, 
daß die Reinigung der Straßen, welche die Polizei hat aus⸗ 
führen laſſen, unverhältnißmäßig hohe Koften verurſacht hat, 
die von den betreffenden Hausbeſitzern getragen werden müſ⸗ 
fen. Da es jetzt wieder nöthig iſt, die Straßen von dem vie⸗ 
len Schnee zu ſäubern, der in den letzten Tagen gefallen, und 
für deſſen Fortſchaffung gleichzeitig Sorge zu tragen, jo wür⸗ 
den die Hausbeſitzer gewiß gut thun, dieſe Arbeit ſo ſchleunig 
wie möglich ſelbſt ausführen zu laſſen, ohne auf polizeiliches 
Einſchreiten zu warten. 

* Geſtern Adend gegen 7 Uhr hat ſich der Handlungs» 

ehilfe J. F. Schultz aus Saſpe, der in Condition bei Herrn 
Sa e in der Jopengaſſe ſtand, in einem Schanklokal in der 
Baumgartſchen Gaſſe im Appartement, wozu er ſich den Schlüſ— 
el von der Scheukerin geben ließ, an einer Zuckerhutſchnur ers 
ängt. Seine Leiche wurde in's Lazareth befördert. Die Ur 
Jade des Selbſtmordes iſt unbekannt. 
* Zwei bereits beſtrafte Knaben von 12 und 17 Jahren 
5 un ſich vorgeſtern Abend in ein Haus Mottlauergaſſe eine 
58 en daher ka wurden dabei ertappt, als ſie eben 
ehenden ge i . 
Aide wollten. geſtrichenen Waſſereimer davon 

[(Traject.] Terespol⸗Culm per Prahm bei 
Nacht; Warlubien⸗Graudenz per Kahn 125 Nag Nr) 
Czerwinsk⸗Marienwerder per Kahn nur bei Tage; Uebergang 
bei Thorn per Kahn und Prahm regelmäßig bei Tag und 
Nacht. 9 

„(Gerichtsverhandlung am 24. März.] Man pflegt 
zu ſagen, wem der liebe Gott ein Amt gebe, dem gebe er auch 
Verſtand; vielen Leuten kommt indeß die Erhebung zu Amt 
und Würden mit ſolcher Plötzlichkeit über den Hals, daß ſie 
beim beſten Willen nicht Zeit haben, ihre Verſtandeskräfte ge⸗ 
hörig zu ſammeln. So erging es im December pr. den Arbei⸗ 
tern Dominicus Kouſchella und Joſeph Gronau zu Mühl⸗ 
banz, die im eigentlichen Sinn des Wortes über Nacht zu 
Mitgliedern der preußiſchen Bureaukratie erhoben wurden, in⸗ 

man chen 


u ihnen das Amt eines Königli gabonden- und 
vermuthlichen Spisbuben⸗Bewachungs⸗Commiſſarius übertrug, 


mit dem zwar keine Titel- und Tafelgelder, aber e a 


Verantwortlichkeit verbunden iſt. Unſere Geſetzgebung iſt 
nämlich bereits längſt zu einem Mächterberantwortlichfeitögef etz 
vorgeſchritten, da § 95 des St.⸗G.⸗B. einen ſolchen Bewa⸗ 
chungsCommiſſarius mit Gefängniß bis zu 6 Monaten be⸗ 
droht, wenn ihm bei der Entweichung eines Gefangenen auch 
nur eine Fahrläſſigkeit zur Laſt fällt. Dieſes Geſetz führte 
die beiden genannten Beamten auf die Anklagebank. In der 
Nacht vom 1. zu 2. December pr. war nämlich in einem Kuh⸗ 
ſtall zu Mühlbanz ein verdächtiges Individuum ergriffen wor⸗ 
den, welches nach Anordnung des Schulzen Kraske bis Tagesan⸗ 
bruch im Kalkſtein'ſchen Gaſthof ſicher bewacht, dann aber vor fein 
Tribunal geführt werden ſollte. Der Schulze Kraske publicirte 
dieſe Reſolution dem Ortsdiener Jucholski, der Ortsdiener 
Jucholski eröffnete ſie dem Arbeiter Kumpfert, der Arbeiter 
Kumpfert theilt ſie dem Gronau mit, durch den Gronau kam 
5 denn auch endlich dem Kouſchella zu Ohren. Auf dieſe 
eiſe waren denn ſchließlich die beiden Angeklagten durch 
höchſt indirette Wahlen zu Bewachungs⸗Commiſſarien erkoren, 
und unter ihrer Obhut lag im Kallſtein'ſchen Gaſthofe an 
f und Füßen gefeſſelt der als Dieb verdächtige Vaga⸗ 
onde. Er konnte nicht erwarten, daß irgend ein außerordent⸗ 
liches Naturereigniß die Löſung ſeiner Bande herbeiführen 
würde, ſetzte ſeine Hoffnung vielmehr einzig und allein auf 
den vielverſprechenden Ausdruck der Phyſiognomien feiner Wäch⸗ 
ter, aus dem er entnehmen zu können glaubte, daß auf 15 
beiden Mitglieder des Staats der Jutelligenz bei der Verthei⸗ 
lung des letzten Artikels entweder gar nichts oder nur ein un⸗ 
wahrnehmbares Partikelchen gekommen ſei. Er ſuchte ihnen 
daher zunächſt eine möglichſt günſtige Meinung von der Harm⸗ 
loſigkeit ſeines Charakters beizubringen, indem er ihnen aus⸗ 
einanderſetzte, daß er der redlichſte Mann von der Welt ſei 
und an Stehlen nie gedacht habe, daß er vielmehr nur 
durch einen Ausfall an ſeinem diesjährigen Budget gezwungen 
worden ſei, ein beſcheidenes nächtliches Unterkommen in einem 
Kuhſtalle zu ſuchen. Demnächſt machte er ihnen begreiflich, 
daß die Macht der Natur bisweilen alle Schranken dieuſt⸗ 
licher Jnſtruclionen durchbreche, und daß es auch im Leben 
eines Staatsgefangenen Augenblicke gebe, wo er ſich noth⸗ 
endig in vollſter Ungebundenheit im Freien befinden müſſe. 
93 Organe der executiven Gewalt conſtituirten ſich zu 
Bi enden Verſammlung und beſchloſſen nach ſorgfäl⸗ 
rechts mit je daß bei dem vorliegenden Conflict des Natur: 
Sie löſten da er een Staatsrecht das letztere weichen müſſe. 
escortirte 1 le Bande des Inhaftaten und Kouſchella 
flicht unterzog, iuzwiſch Freie, während Gronau ſich der 
ichere reichen die Gefängnißräume und die Feſ⸗ 

eln unter ſichere Obhut zu nehmen. Nach kurzer Zeit kehrte 
ouſchella mit der troſtloſen Rn zurück, daß der Ge⸗ 
Iongene das Weite geſucht habe. Die Königl Staats⸗An⸗ 
5 15 erachtete, daß die Angeklagten ſich durch dieſes 
erfahren einer groben nach § 95 des St. G.⸗B. zu ahnden⸗ 
hei Fahrläſſigleit ſchuldig gemacht hätten, ließ jedoch in der 
minblichen Verhandlung die Anklage gegen Kouſchella fallen, 
weil deſſen Ernennung auf zu indirecte Weiſe erfolgt ſei, um 
dar zus ſeine Qualität und Verantwortlichkeit als öffentlicher 
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Beamter herleiten zu können, und beantragte nur die Beſtra⸗ 
fung des Gronau, der nach der Ausſage des Ortsdieners 
Jucholski nach ſeiner indirecten Wahl noch einmal direct durch ihn, 
alſo durch ein Organ der executiven Macht in ſeinem Amte beſtä⸗ 
tigt und auf die Pflichten deſſelben nachdrücklichſt hingewieſen 
worden war. Der Gerichtshof ſprach jedoch auch den Gronau frei, 
weil die vorgekommene Fahrläſſigkeit hauptſächlich dem nicht 
ordnungsmäßig beſtallten Kouſchella zur Laſt falle, die Gronau 
nicht habe vorausſehen können. . 

* Dem Schullehrer und Organiſten Gottfried Brauer 
zu Stalle im Kreiſe Marienburg iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. f 

Bromberg. Auch hier hat ſich am 23. d. ein proviſo⸗ 
riſches Wahl⸗Comité gebildet, welches ſich folgende Ziele ge⸗ 
ſtellt hat: 1) Zuſammenfaſſen aller liberalen Ele» 
mente unſeres Kreiſes zum Kampfe gegen die feu⸗ 
dale Partei, 2) Vermeidung und Beſeitigung aller dem ge⸗ 
meinſamen Intereſſe ſchädlichen Verſtimmungen und Eifer⸗ 
ſüchteleien innerhalb der verſchiedenen Schattirungen der libe⸗ 
ralen Partei, 3) Schutz der Wahlfreiheit gegen unberechtigte 
Einflüſſe. (Br. Z.) 


Vermiſcht es. * 

— Die Kunde von einem in Berlin bisher unerhörten 
Verbrechen durchlief geſtern die Stadt. Mit dem Königsber⸗ 
ger Schnellzuge kam am Sonntag des Abends von Wilna 
eine reihe Ruſſin hier an. Auf dem Bahnhofe nahm fie 
einen Dienſtmann an, der ihr Gepäck bis zur Droſchke tra⸗ 
gen mußte. Die Frau hatte kein kleines Geld bei ſich, ſie 
zeigte daher dem Droſchkenkutſcher eine Menge Gold und bat 
ihn, für ſie das Dienſtmannslohn auszuzahlen. Als Beſtim⸗ 
mungsort giebt ſie Schlöſſers Hotel an. Der Kutſcher, wel⸗ 
cher ſofort gemerkt hatte, saß er mit einer Perſon zu thun 
hatte, welcher Berlin völlig unbekannt ſei, fuhr die Dame aber 
durch eine Menge dunkler Straßen bis zur Badbrücke am 
Kottbuſſer Thor. Dort hielt er ſein Pferd an, ſtieg vom Bock, 
ſprang plötzlich zu der Dame in den Wagen, würgte ſie, bis 
ſie ohnmächtig war, zog ſie dann aus der Droſchke, warf ſie 
am Wege nieder und fuhr, nachdem er der Frau die Taſchen 
ausgeleert, mit ihrem geſammten Gepäck in raſender Eile da⸗ 
von. Zwei Männer ſahen ihn durch das Kottbuſſer Thor 
fahren. Als ſie zur Brücke gekommen waren, fanden ſie die 
ſtöhnende Frau, hoben ſie auf und brachten ſie in die Stadt. 
Allen Anſtrengungen der Polizei ungeachtet war es bis geſtern 
Mittag nicht gelungen, den Droſchkenkutſcher, der es 4 
Raubmord abgeſehen zu haben ſcheint, zu ermitteln. Am 
Sonntag iſt noch ein zweites gleichartiges ſchweres Verbre⸗ 
chen geſchehen. Ein Commiſſionär iſt in der Nähe des Ham⸗ 
burger Bahnhofs angefallen, förmlich gebunden und einer be⸗ 
deutenden Geldſumme beraubt worden. 
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Handels-Jeitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 26. März 1862. Aufgegeben 2 Uhr 52 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. ; 
Letzt. Crs. Letz t. Ers 
Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 94% 99 
loco. 70% fehlt] 33% Weſtpr. Pfdbr. 89 883 
März. . 495 45 do. do. — 9 
Frühjahr 43% 485] Danziger Privatbk. 102 — 
iritus Frühjahr 17,17%] Oſtpr. Pfandbriefe 90 894 
Nüböl, Frübjabr . 1233 St — . 1363 | 135% 
22 91 iongle . 613 614 


8 n 
44 Sr. 101 | 101 
ee e ee ee 
Eiſenbahn⸗Actien beliebt. 


Producten⸗Markte. a 
Danzig, den 26: März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,29—130 31 
— 132 348 nach Qualität 86 ½/89 — 90925 — 934, 96 ½ 
97 ½/102 ½ Su.; ordin. bunt, dunkel 120 122—123/125,6 
— nach Qual. 721—75 77 ½ —80 83 ½ —85 Sr 

Roggen ſchwer und leicht nach Qualität 59 ½ —58 ½ Yu 

Erbſen, Futter- u. Koch⸗ von 45 50—55 57 He 

Gerſte kleine 103/105—110/12 U von 36/37 40/41 u 
große 108/109 —112 16 von 38 39—41/44 Yu 

gele ord. und gut von 26/27—30 32 Gr 
piritus ohne Zufuhr. | 

Getreide-Börſe. Thauwetter bei ſehr feuchter bezoge⸗ 
ner Luft. Wind: NW. - 

Weizen: Handel matt und geſchäftslos, nur 26 Laſten 
ſind zu unveränderten Preiſen gehandelt, darunter für 128 29 
2 gut bunt 562 ½ Yr 858. { 

Roggen: unverändert ZZ 349% bis . 357 Yr 125 f 
bezahlt. Auf Lieferung ohne Geſchäft. 

Spiritus heute ohne Zufuhr, auf Lieferung er morgen 
und nächſten Tagen ſind 100 Ohm an Tire zu 17 
. 140 Ohm außerdem aber morgen zu liefern zu 16% 3%. 
gehandelt, 7er April- Lieferung find noch 100 Ohm zu 16% 
, gehandelt. 3 
Elbing, 25. März. (N. E. A.) Witterung: Nachdem 
in den letzten Tagen bei Froſt ſo ſtarker Schneefall ſtattge⸗ 
funden hatte, daß beinahe ſämmtliche Wege gut mit Schlitten 
zu paſſiren waren, iſt ſeit geſtern Abend Thauwetter mit Re⸗ 
genſchauer eingetreten, in Folge deſſen die Wege namentlich 
von Güldenboden hierher nicht mehr mit Schlitten zu paſſi⸗ 
ren ſind. Wind SO. A 

„Die Zufuhren von Getreide find gering. Die Preife für 

Weizen ſind neuerdings etwas gewichen, die für Roggen etwas 

höher und die der übrigen Getreidegattungen unverändert ge⸗ 

blieben. Spiritus bei ſchwacher Zufuhr höher bezahlt. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125— 1368 82 84 — 102 
Er, bunt 124—1308 80 82—88 89 Fr, roth 123—130 8 
77/79 — 88 89 fu, abfallend 119.—129 65 6780 82 
— Roggen 120/278 55—59 . — Gerſte große 106/1154 36 
—43 Gr, kleine 100 — 1108 33—40 %. — Hafer 60/788 
2030 . — Erbſen, weiße Koch- 52 — 55 , Futter⸗ 
46 — 51 Gau, graue 55 — 80 Se, grüne 65 — 70 . — 
Sa — Wicken SA — Spiritus 
geſtern 16%, % bezahlt, heute ohne Umſatz. 

Königsberg, 25. März. (K. H. Z.) Wind: NO. 0. 

Weizen geſchäftslos, hochbunter 131 — 328 93e bez., bun⸗ 

ter 120 — 30 8 70—95 . B., rother 128 f 89 Yu bez. 

7 Roggen ses loco A ae 75 

26272 4% bez.; Termine ſtille, 80 4 Ar Frühjahr 

K B., 58% Au G., 120 f Yr Mai» Juni 59 J B., 58 

G. — Gerſte ſtill, große 100 — 110 8 38—45 Su, B., kleine 

95—106 8 33—42 r B. — Hafer unverändert, loco 65— 


84 
. 215 


.34 G. — 9 


758 22—30 Gau B. — Erbſen matt, weiße Koch- 57— 
59 Kr bez., Futter- 40—52 Br, graue 40 — 80 Gr, grüne 
55 — 75 . B. — Bohnen 40 — 62 , B. — Wicken 
30 — 50 . B. — Kleeſaat rothe 5—17 &, weiße 10— 
22. Der C. B. — Thimotheum 6 & bez., 5—8% & ver 
E. B. — Leinöl 12% ,. Yr Er. B. — Rüböl13 % 
vr C. B. — Leinkuchen 65 — 68 Lu r Ct. B. — Rüb⸗ 
kuchen 58 Yu der (. B. 

Spiritus. Den 24. loco gemacht 17% und 3,3% ohne 
Faß; den 25. loco Verkäufer 17% ., Käufer 17 & ohne 
Faß; loco Verkäufer 19 mit Faß; ˙ März Verkäufer 17% 
, Käufer 17 3. ohne Faß; Yr Frühjahr gemacht 118% 
. mit Faß; e Fr de 18% &, Käufer 18 ½ 


. mit Faß Yr 2 Tr. 

Breslau, 25. März. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen war 
bei etwas niedrigeren Preiſen mehrſeitige Frage für aus⸗ 
wärts, 858 weißer 79 — 85 Gr, 858 gelber 78 — 84 Gr, 
Kleben fen 65 — 75 Gr, je nach Qualität und Gewicht. 
Roggen fand in guter Waare zum hieſigen Bedarf und für 
die Umgegend zu feſten Preiſen leicht Nehmer; 84 f 54—59 
He, feinſte Waare darüber. 

Für rothe Kleeſaat war bei feſter Haltung mehrſeitiger 
Begehr, ordin. 6— 8% ., mittel 9½ — 11 , feine 
1194 — 12¼ , hochfeine 13—13¼ , mitunter dar⸗ 
über. — Weiße Saat ohne Kaufluſt, ord. 8 — 12 , mittel 
13 — 15 , fein 16% — 18 ., hochfein 19—20 % 

Thymothee flau, 6—8—9 

Stettin, 25. März. Wetter: trübe, Nachts Regen und 
Schnee. Temperatur Mittags + 8“ R. Wind: SSO. 

Weizen matt, loco Yr 858 Galiziſcher 71 — 74 &. 
bez., gelber 68—79 bez., 1 Ladung bunter Polniſcher 828 372 
A bez., weißer Krakauer 76 — 80 bez., bunter Boln. 73—76 
S. bez., 83 8 gelber Schleſiſcher 76 ,. bez., 85 & gelber 
Yr April⸗Mai 81¼ . bez., Früh. 81% && bez., 81 G. 
u. B., 83/856 78 ½ —77 / —78 &. bez. u. B., 77% G., 
Mai⸗Juni 78. G., Juni⸗Juli 788858 82% . bez., Juli⸗Aug. 
787] G. — Roggen matt, loco ur 778 4849. bez., 
1 Ladung ſchwerer Nakeler 49½ Ag. bez., 818 Y%r Connoiſſ. 
tranſ.48 &. bez., 79/808 47%, & bez., 778 Frühl. 48, 47 
bez. 48 % B. Mai» Juni 47% & bez. u. G., 4 B., 
Juni⸗ Juli 47%, 3. bez., % G., Juli⸗Aug. 47%, % G., 
Sept.⸗Oct. 7 2000f 48%. B. — Gerſte loco Yr70 A Schleſ. 
718 36 & bez., Pomm. 35 & bez., Oderbr. 35 8. 
afer r Frühl. 47/608 26% B. 

Rüböl ſtille, loco 13 % B., April⸗Mai 12 bez., 
Septbr.⸗Octbr. 12% . B., % G. 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß 17½ . bez., Frühlahr 
17½ &.. bez., 7 B. u. G., Mai⸗Juni 17½ B., Juni⸗ 
Juli 17%, „ & bez. u. B., % G., Juli Auguſt 18, 
% N bez., Aug.⸗Sept. 18½ B. u. G. 

Leinöl loco incl. Faß 14 . B., März 13¼ r bez., 
April⸗Mai 13 bez. Mai⸗Juni 12% 3% bez. 

Leinſamen, Rigaer 13%; & bez. 


7 


S. „der 
ärz 23 * Frühi. 23 , bez., do. Mai⸗Juni 23 ½ & bez., 
Juni⸗ Juli 24 bez. 
Nüb. ohne Faß loco 12% . B., März 


. Bl de 100 
12% %. B., März⸗ April 12% N B., April» Mai 125%, 


7%, ½ bez., ½ B., ½ G., Mai- Juni 12% & be 
u. Br., 12%, G., Juni⸗Juli 123, ; : 1 z. 
. Re. bez. u. . .. * B., Sept.-Dctbr. 12, 


Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 17½ > 
bez., März 17½ 2. bez., März⸗April 175 e 
Mai 17½, % & bez. u. G., ¼ B., do. Mai⸗Juni 17%, 
23, Y & bez. B. u. G., Juni⸗Juli 17%, „ bez. B. u. 
G., Juli⸗Auguſt 18 ½2, 18 & bez. u. G., ½ B., Aug. 
Sept. 18 ½, ½ & bez. - 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 4% —5%, 
0. u. 1. 4½ — 4 ., Roggenmehl Nr. 0. 3½—4½ 0 u. 1. 
3½.—3% &. g : 

Köln, 24. [März. Wetter: mild.] Rüböl umverän- 
dert; eff. in Part. von 100 &. in Eiſenband 14% Br., 
eff. faßw. 15 Br.; pr. Mai 14% Br., 14%, G.; Jr Oe⸗ 
tober 13 ½, , % bez. u. B., ½ G., — Leinöl unveräu« 
dert; eff. in Part. v. 100 C. 124%; faßw. 13 — Spiritus: 
unverändert; eff. 80% in Part. v. 3000 Qu. 21%. Br. — 
Weizen feſter; eff. hieſiger 8 ; fremder 7% à %; Yır März 
7,11 B., 7,10 G.; pr. Mai 7, 14 B., 7,14% G.; pr. Juni 
7,16 B., 7,15% G.; pr. Juli 7,18½ B., 7,17% G.; vr 
Novbr. 7,5 B., 7,3 G. — Roggen: behauptet, gekündigt 5000 
Sack; eff 5 ½2—6½%; gedörrt 7 Br.; pr. März 5 ½ bez., 5,26 
B., 5,251 G.; pr. Mai 6,1 Br., 6 G.; Yr Novbr. 5% B. 
— Gerſte: hieſige 4, oberl. 6-6 /. — Hafer unveränder 
eff. 4½ Br.; pr. März 4½ B. 

iehmarkt. 

Berlin, 24. März. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt wurden aufgetrieben: 763 Stück Rindvieh, 1109 Ham⸗ 
mel, 1886 Schweine, 625 Kälber. 

„Der Handel mit Ochſen war lebhaft bei unveränderten 
Preiſen und wurden die Preiſe von 12—14—16 K ziemlich 
leicht bewilligt, 17 und 18 für ganz feine Waare war 
etwas ſchwieriger zu erreichen. Mit Schweinen ging der Han⸗ 
del auch lebhafter, und wurde 15—16—17 und 18 . Yır 
Hundert leicht erzielt. Mit Hammeln und Kälbern ging es 
etwas beſſer als vorige Woche. 

Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 25. März. Wind: Süd Oft. 

Geſegelt: W. Alexander, Ariel, Leith, Getreide. — N. 
Saß, 2 Gebrüder, Antwerpen, Getreide. 

8 n N A. M. Ketelboeter, Fortſchritt, Wolgaſt, 
allaſt. ’ 

Den 26. März. Wind: NNO. — Nichts in Sicht. 

Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 


F enr ? ENG: 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromet. x 
Stand in Freien Wind und Wetter. 


Par.⸗Lin. 


5.8] 833,39 — 1,7 ID. ei: dicke Luft. 
26012 333,81 0.0 h: riſch; do. Regen. 
334,36 — 0, [NN. friſch; do. do. 


Berliner Börſe vom 25. März 1862. 


Eifendahn-Actien, | Prioritäts⸗Obligationen. | Prioritäts⸗Obligationen. | Preußiſche Fonds. Ausländiſche Fonds. 


eute früh 127 Uhr wurde meine liebe Frau 


Hei 


e, geb. Siemens, von einem kräftigen 
Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 26. Marz 1862. 
[2034] Heinrich Hamm. 
Mei meiner ganz plötzlichen Ueberſiedelung 
B nach Nenteich hr ich allen meinen lies 
ben Bekannten hier und in Danzig herzlich 
Lebe wohl. 
Oliva, den 22. März 1862. 
Dr. Fromm, 
[2036] practifcher Arzt. 


OMNIBUS. 


Illuſtrirtes Wochenblatt. 


Wöchentlich eine Nr., 36 Spalten Text 
und 4—5 Illustrationen. 


Preis quartaliter 12 Ser. Ex 


Mit Nro. 14 beginnt das zweite Quartal 
des „Omnibus“, Die außerordentlich günſtige 
Aufnahme, welche dies billigſte aller illuſtrirten 
Journale in allen Theilen. Deutſchlands gefunden 
hat, ſoll unſern Eifer verdoppeln, um dem In⸗ 
halt, ſowohl Text wie N N fortan ein 
noch mannigfaltigeres Intereſſe I verleihen. 
Demnächſt wird der „Omnibus“ bringen: 
Der Maron. Romantiſche Erzählung 
aus dem Negerleben in Jamaica. 
Aus dem Tagebuche eines Ad- 
vocaten. 
Die mit ſo großem Beifalle aufgenommenen 
humoriſtiſchen Seizzen: 
ze Ehemänner. Photographien hin⸗ 
ter der Gardine. Mit Illuſtrationen von L. 
Löffler werden fortgeſetzt; ebenſo die ſpannende 
£ Criminalgeſ chichte: p 
Die Teſtamentsfälſchung. 
Beſtellungeu auf den „Omnibus“ nehmen 
alle Buchhandlungen entgegen, in Danzig na⸗ 
mentlich: 


Ernst Doubberck 


Langgaſſe 35. 2030 
Hamburg. Vereins handlung. 


So eben traf ein und iſt für den Preis 
von 9 Sgr. zu haben: 


haben: 
Unentbehrlicher Rathgeber 


fuͤr das Leben in und 


außer der Ehe. 


Aufrichtige Belehrung über die Geſchlechtsver⸗ 
hältniſſe der Menſchen, die Erbaltung der Geſund⸗ 
heit im ehelichen und außerehelichen Leben, die 
Sicherung gegen geheime Krankheiten und die 
Heilung ſelbſtverſchuldeter Schwächen von Dr. 
Franc. Woolſtone, dritte vermehrte Auf⸗ 
lage, Altona, Verlagsbureau. 


9 
L. G. Homann's 
* En 15, Pen 
Musikalien-Leih-Anstalt 
bei F. A. Weber, 
Bnch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
435 
1 %% Ya, Ya Preuß. Lotterie-Looſe habe ich 
noch 18. abzulaſſen. 
n. 


. Stettin (J. A. Kaselow, 
1237] Inhaber einer Decimalwaagen⸗Fabrik. 


Musikalien. 


voll gebd., n 


Vive Ila concurrence! 


" 2 * 2 
Bücher ⸗Preisermäßigung 
Garantie für neu, complet, fehlerfrei! 

Göthe's ſämmtl. Werke, die illuſtrirte Cotta'⸗ 
ſche Pracht⸗Ausgabe, mit den berühmten Kaul⸗ 
bach'ſchen Stahlſtichen, n nur 11 Thlr. 
23 Sgr. !! (die andere Ausgabe 8 Thlr) — 
Shakspeare's ſämmtl. Werke, die illustr. deut⸗ 
ſche Pr.⸗Ausg, 12 Bde. mit Stahlſt. in reich 
vergold. Prachſeinbänden, 60 Sgr.]! — Alex. 
v. Humboldt's Erinnerungen, Briefwechſel, 
Nachlaß ꝛc., neueſte, (1860) M' ⸗A., herrlicher 
Druck, weiß Papier, eleg. geb., nur 14 Sgr.! 
— Berghaus, Deutſchland und feine Bewohner, 
Naturgeſch⸗geogr. Schilderung aus der Ver⸗ 
gangenheit u. Gegenwart ꝛc., die neueſten Pracht⸗ 
ausg., gr. Oct., elegant, nur 38 Sgr. — Alex. 
v. Humboldt's Reiſen II, Octav Ausgabe, nur 
23 Sgr. ! — Hebel's Schwanke. 2 Bde. Oct., 
Yes Docht Abu ged. Min- Kgsgege, prag. 

e um, eleg. = abe, pracht⸗ 

19 Sgr. l A 

Poesie und Prosa, v. Bed, ie fmaun 
v. Fallersleben, Kinkel, Prutz, Chamiſſo ꝛc. 350 
Sei en Oct., fein Papier, gebund. nur 16 Sgr.! 
Klüber, Geſchichte Griechenlands ıc., ſtatt 3 Thlr. 
nur 18 Sgr.]! — Gil Blas v. Leſage, 2 Bde. 
mit vielen Kupfern, nur 24 Sgr.! — Casa - 
nova, H'r. Memoiren, mit Titelbild, 14 Thlr !! 
Walter Scott's ſämmtl. Werke, vollſt. deutſche 
Ausg., in 175 Bdn., elegant!!! nur 5 Thlr.]! 
(nicht ſo gut 4 Thlr.) — Schiller-Album 
von allen bedeutenden Schriftſtellern, gr. Octap, 
555 2 Thlr., nur 22 Sgr. II — Rotteck's große 

eltgeſchichte bis zum Jahre 1860, 30 Thle., mit 
30 pompöfen Stahlſt. elegant, nur 90 Sgr.! — 
Wieland ſämmtl. Werke, neueſte Claſſ.⸗ Ausg., 
36 ſtarke Bde., eleg., nur 5 Thlr. 28 Sgr. — 
Nork's Mythologie, 10 Tple. mit Kupfer⸗ 


tafeln, nur 40 Sgr.]! — Schillers ſämmtl. 


Werke, die Cotta'ſche de a mit Portrait 
elegant!!! nur 3 Thlr 11 — Maleriſche Natur⸗ 
geſchichte aller Reiche, mit ca. 40) colorirten Ab⸗ 
bildungen u. über 600 Octav⸗Seiten Text, 1 60, 
Prachtband mit Vergoldung, nur 45 Sgr.! — 
Schmidlin’s Botanik, mit 1600 colorirten Abs 
bildungen, vergoldetem Prachtbd., nur 68 Sgr.]! 
— Faublas, Liebesabenteuer, 8 Thle. Oct. mit 
den — —. Stahlſtichen, 2 Thlr. 25 Sgr.]! 55 
Bruckbräu, Verſchwörung von München, 2 
Oct.⸗Bde. 2 Thlr.]! — Verſchwörung von Berlin, 
2 Thlr.! — Denkwürdigkei en des Herrn v. 
H. . (Auctionspreis 3 bis 4 Louisd'or) 1 Thlr. 
28 Sor.!! — Kock, Guſtav oder Bruder Lie: 
derlich mit Kupfertafeln, nur 15 Sgr. I! — Die 
galanten Geheimniſſe Hamburgs, Sittengeſchichten 
aus neueſter Zeit, 6 Bde., 5 Thlr.!! — Gem- 
men, Sammlung erotiſcher Gedichte, 2 Bde. A 
1 Tolr.!! — Biographien Her. Freudenmädchen 
und H'r. Proſtitutions- und Bordellgemälde, 12 
Bochn., 2 Thlr. — Chronique scandaleuse der 
Theaterdamen, 5 Thle. 1 Thlr !! — Bibliothek 
der neueſten deutſchen Claſſiker, 50 Bochn, mit 
Portrait, nur 50 Sgr.]! — Bibliothek des Froh⸗ 
ſinns, 16 Bde. Claſſik.⸗Form,, der gediegenſten 
(Tauſende) Anekdoten, Schwanke, Curioſitäten ꝛc. 
u. |. w. zuſammen nur 35 Sgr el! 2 
„Beſtellungen werden fteuer: und zollfrei ex⸗ 
pedirt von der Export- Buchhandlung 


D. J. Polack Wwe., 
Hamburg. 


werden die bekannten Zugahen, 


Gratis I Deckung des Porto's, beige: 


ügt, (auch das Deutsche Dich- 
ter-Album von 1860, die ele⸗ 
gante Min.⸗Ausgabe). [1954 


Vegane 1 8 — a 
Nähmaſchinen aus der Fabrik von 

Wheeler und Wilſon in New⸗York 

et C. A. Lotzin. 


[2031 


1 Frisch gebrannter "BEI 
za Aa MU Ei 


ist stets zu haben. Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
11932] J. G. Domansky Wwe. 


Oestr. 5 % Nationäl-Anleihe 
Die am 1. April er. fälligen Cou- 
pons realisiren zum höchsten Course 
Baum & Liepmann, 
[1988] Langer Markt 28. 


Friſchen Serlachs ſtels ſtiſch 


verſendet, wie im vorigen Jahre zu billigſten 
Marktpreiſen in allen Größen und empfiehlt ſich 
[2014] L. L. Jauke. 
eſte jriſche Rübkuchen frei den 
B d Merienbarg anzig u. Marlubien 
empfiehlt in Wagenladungen a Ctr. 2% 5 8. 
[1962] N. Baecker in Mewe. 


| Vortepfanos/ 
Flügel, Tafelform und 
Pianino, 5 


empfiehlt unter mehrjähriger Garantie die 
Fortepiano⸗Fabrik des 


Eugen A, Wiszniewski, 
Brodbänkengaſſe 28. 254] 
AA — · * EiUR 2 BEER 
Die am 1. April fällig werdenden 
Coupons von ausländischen Staats- 
und industriellen Papieren kaufen 


Baum & Liepmann, 
[1988] Wechsel- & Bankgeschäft. 


M tinirtendelikatenSeelads 


0 
in Fäſſern von circa 25 Portionen A Faß 3 .7% 
L. A. Janke. [2014] 


offerirt 
Tägliche Sendungen 
friſcher fein Be Tisch: und Kochbutter 
werden empfohlen Hundegaſſe 15. [2032] 
a — 
Die erwartete Sendung Portemonnaie's, 
Albums zu Photographien, Schul- 
taſchen und Torniſter, iſt eingetroffen, und 
empfehle dieſe Gegenſtände in reicher Aus: 
wahl 05 den billigſten aber feſten Preiſen. 


[203 H. K EIN) 29. 
PA. MEN opengaſſe 29 
Cine gut erhaltene 


* 
Dampf⸗Maſchine, 
neuerer Conſtruction, von ca. 6 bis 10 Pferde⸗ 
kraft wird zu kaufen geſucht. Offerten mit ger 
nauen Angaben nimmt die Expedition dieſes 

Blattes unter E. S. entgegen. 1966] 
Fur einen befähigten, mit den nöthigen Vor⸗ 

kenntniſſen ausgerüſteten jungen Mann iſt 
in meiner Bude und Kunſt⸗ Handlung eine 
Lehrlingsſtelle offen. 


N 
Ernst Doubberck, 
4 Langgaſſe No. 35. __ 
in unverheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpector, 
E 28 Jahr Tag sr auf Me größeren 
Gütern Weſtpreußens faſt ſelbſtſtändig fungirt 
bat, gegenwärtig noch in Condition ſteht, die 
Brennerei praciſſch erlernt hat und die beſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen im Stande it, ſucht zum 
April, Mai oder Juni ein anderweitiges 
nee 
zefällige Adreſſen werden erbeten unter 
2023 in der Expedition dieſer Zeitung. 


ahnböfen 


Venda fie halber iſt in einer Kreisſtadt 
Weſtpreußens, von mehreren Chauſſeen durch⸗ 
ſchnitten, mit guter Umgegend ein Geſchäftshaus, 
worin ſeit einer langen Reihe von Jahren ein 
Materialwaaren⸗Geſchäft mit Schankwerthſchaſt, 
Reſtauration, Billard, Branntwein⸗, Deſtillation⸗ 
und Eſſig⸗Fabrik betrieben worden, das außer⸗ 
dem eine Miethe von circa 400 % bringt, bei 
einer Anzahlung von circa 1000 . fofort zu 
verkaufen oder auch zu verpachten. 5 { 
Reelle Käufer reſp. Pächter erfahren das 
Nähere unter Chiffre E. 200% in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Muſikaliſche Ausbildung. 


Die bewährte und geſuchte Geſanglehrerin 
Frau A räthin Burchardt in Berlin, Brü⸗ 
derſtraße No 7; — welche ihrem Unterrichte 
die n e die ji 1 0 allen 
zum Grunde legt, hat die Ausbildung in 
der Muſik und Bühnenkunſt ein Juſtitnt ge⸗ 
gründet, welches von ihr geleitet und von n 

eſten Lehrkräften unterſtützt, Dilettanten 


angehende Bühnenkünſtler von den erſten Stufen * 


bis zur Vollendung des Unterrichts führt. Der⸗ 
ſelbe umfaßt den Geſaug, das Klavierſpiel 
und din dramatiſchen Vortrag; auf Verlangen 
auch die fanzöſiſche, engliche und ktalieniſche 
Sprache. Die gründlichſte Theorie geht mit der 
practiſchen Ausübung, durch Aufführungen von 
Opern und Schauſpielen gleichen Schritt. Das 


Inſtitut verbindet hiermit eine Penſion für 
junge Damen, im Haufe der Frau Juſtizräthin 
Burchardt. Dieſelbe übernimmt vor allen Lingen 
die mütterlichen Pflichten bei den ihr anvertrauten 
jungen Damen; ſie vermittelt neben der künſt⸗ 
leriſchen Ausbildung den heitern Umgang mit 
der höhern Geſellſchaft durch ihre Soirees und 
bietet fo die wirlſamſte Gelegenheit zur Aneig⸗ 
nung des feinen Anſtandes dar. 

Die näheren Penſionsbedingungen erfährt 
man im Hauſe der Frau Juſtizräthin durch einen 
ausführlichen Proſpekt. 20181 


Ein junger Mann, mit guten Zeugniſſen vers 
ſehen, ſucht ſofort oder ſpäter in einem Ma⸗ 
terial⸗ oder Speditions⸗Geſchäft placirt zu werden. 
Gef. Adr. unt. 2043 werd. durch d. Exp. d. Zig. erb. 


Ein junger Geschäftsmann sucht zu einem be- 
4 reits gegründeten rentabeln Agemur-Ge- 
schäft einen Theilnehmer mit einem Einlage» 
Kapital von mindestens 2000 Thlr. Selbstge- 
schriebene Offerten werden durch die Expe- 
dition dieser Zeitung unter Litt. 2040 erbeten. 


Ich wohne jetzt Altſtädt. Graben 
No. 710, E. R. Krüger, 
2015 Maurermeiſter. 


Stadt Theater zu Danzig. 
Donnerſtag, den 27. Marz: Abonn. ae 
Barf für Frau Hain⸗Schnaldringer. Der 
Barbier von Sevilla. Komiſche Oper in 
2 Acten. Muſik von Roſſini. Einlagen, im 2. 
Acte: II bacio Walzer von Arditi. Zum 
Schluß der Oper: Arie aus „Die Lombarden“, 
Große Oper von Verdi. Vorgetragen von 
rau Hain Schnaidtinger. Hierauf: Das 
erſprechen hinterm Herd. Scene aus 
den öfterreichifchen Alpen mit Nationalgeſän⸗ 
gen von Alexander Baumann. Einlage: „Mein 
arm iſt im Dorf der Schmied“. Lied von 
91 l, gelungen von Frau Hain» Schnaidtinger- 
Freitag, den 28. März: Extra⸗Abonn. No. 3. 
Dritte Gaſtdarſtellung der K. K. Hofihaufpier 
lerin Friederike Goßmann. Auf allſeitiges Vers 
langen: Die Grille. Ländliches Characterbild 
7 


Acten von Ch. Birchpfeiffer. 
anchon Vivieur — Friederike Goßmann. 
Kaſſenöffnung 6; Uhr. Anfang 7 Uhr. 
IR. Dihbern. 


r —łTt 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Dividende pro 1860. 3f. I Ste Berl. Stadt⸗Obl. [45 102% b N. Ba deuſ. 35 Fl. — 31% 3 
Aachen⸗Düffeldorf — 34 88 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 93% G Niederſchl.⸗M. III. 4 98 bz ? 98 ban 35 87 6 a 2: 3% 1055 10 oz 
Aachen⸗Maſtricht — 423 bz do. II. Emiſ. 4 937 G do. do. IV. 430, 6; Börſenh.⸗Aul, Br 1012 65 Schwd. 10 ThL-t. 10% G 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 | 90% bz do. III. Emiſ. 4 983 G Nordb., Fr.⸗Wilh. 43102 G Kur- u. N. Pfobr. 33 934 bz S BEST WRITE Terre 
Bergiſch⸗Märk. K. 54 4 10585 bz Aachen⸗Maſtricht 43 66 B Oberſchl. A. 4.98 G do. neue 4 11012 bz Wechſel⸗Cours vom 21. März. 

5 ee. Bi An Aach.⸗Maſtricht II. 5 67 B do. B. 32 89 G Oſtpreuß. Pfdbr. 35 89 a 9obz Amſterdam kurz 37 13 6 
Berlin⸗Anhalt 67 4 1405 bz u G Bergiſch⸗Märk. 5 102 B do. C. 4967 G do. 4 98 bz do. 2 Mon. 35 142% bz > 
Berlin⸗Hamburg 67 4 1165 G do. do. II. 5 1014 5 do. D. 4 963 G Pommerſche⸗ 34 917 bz Hamburg kurz HIS bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 80 bz u B do. do. (1855) 5 103% bz do. E. 33 87 G do. 4 100 G do. 2 Mon. 4 1505 bz 
Berlin⸗Stettin 6% 4 1295 bz u B do. do. III. 32 87% bz do. F. 4 10746 Poſeuſche ⸗ 4.1037 London 3 Mon. 23 6 213 bz 110 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 53 4 121 bz do. do. IV. 5 1033 bz Oeſterr.⸗Franz. 3 2653 bz u B do. neue 38 98% bz Paris 2 Mon. 4 795 bz | 
Brieg⸗Neiße 25 4.70. bz do. Düſſ.⸗Elb. 4 — — Pr.⸗Wilh. 1.5 11025 8 do. de. 4. 98 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 73% 03 
Cöln⸗Minden 103 32 176-180-178: u B[ do. do. II. 5 do. do. II 5 102% Schleſiſche⸗ 37 8 bz do. do. 2 M. 5 737 bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) — 4 47 bz do. Drt.⸗Soeſt | 94 © do. do. III. 5 1027 B Weſtpreuß. 34887 bz Augsburg 2 Mon. 35626 6 

do. Stamm⸗Pr. 43 4 897 B Ido. do. II. 43 99% G Rheiniſche 41956 db. neue 4 985 bz Leipzig 8 Tage 4 997 

do. do. 5 5 90 bz Berlin⸗Auhalt 4 — — do. v. St. gar. 37 88% bz do. neue 4 98 G do. 2 Mon. 4 905 6 
Ludwigsh.⸗Bexbach 9. 4131 2 do. do. 43 100 B do. 47 994 63 Kur- u. N⸗Rentbr. 4 100 B Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 28 G 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 284 G Berlin⸗Hamburg 45 1003 bz Rhein-Nahe, gar. 4 101% B Pommer. Rentbr. 4 99% G Petersburg 5 Woch. 7 93 bz 
Magdeb.⸗Witteub. 2 4444 bz u B do. do. II. 43 100% bz | do. II. Em. gar. 45 101% 8 Poſenſche⸗ 4984 do. 3 Mon. 7 927% bz 
Mainz⸗Ludwigshafen 5% 4 11193—% bz Bl.⸗Pts.⸗Mgd. A. 4 98 G Ruhr. Eref. K. G. 45 — — Preußiſche 499 bz Warſchau 8 Tage 5 84. bz 
Mecklenburger 23 4 5557 bz u B do. do. B. 4 98 G do. do. II. 4 833 G Weſtfäl.⸗Rh.. 4 982 bz Bremen 8 Tage 35 1093 G 
Münſter⸗Hammer 2 do. do. C. (4 101 8 do. do. III. 43 995 8 Sächſiſche⸗ 4 | 99% G P EB TO | 
Niederſchl.⸗Märk. — 499 © do. do. 5.4 1013 8 Stargard⸗Poſen 4 — — Schleſiſche + 994 bz Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
Niederſchl. Zweigbahn 3 4 574 bz Berlin⸗Stettin 43 — — do. do. II. 4 — — 5 T — Dividende pro 1900 1 3 

„ Stamm-Pr. 5. 5 ı— do. v. St. gar. 4102 bz do. do. III. 44 — ı — Ausläudifche Fonds, Preuß. Bank: Antpeite 31 15121 63 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 27 4 59—3 67 do. Stettin II. 4 974 bz Thüringer 43101 B Seſterr. Metall. 5 51 B Berl. Kaſſen⸗Verein 5 4 116 B 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 72 3 1404-1 bz do. do. III. 4 967 bz do. II. 5 1 27 5 do. Nat.⸗Anl.5 | 614 8 Pom. R. Privatbank 4 4 891.8. 

litt. B. 770 3125 G Bresl.⸗Schweidn.⸗ do. III. 4 101% © Neueſte Oeſt. Anl.) | 67% bz Danzig 57 4 15150 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 5 131—352 bz u B Freib. Litt. D. 4 — — do. IV. 45 101 bz Oeſterr, Pr.⸗Obl. 4 66% bz Königsberg 311 4 | 97:8 
Oppeln-Tarnowig 14 393 bz Cöln⸗Crefeld 43 99 B do. Eiſb.⸗Looſe — 64% bz Poſen 5½ 1 947 bz 
J. W. (Stecle-Bohw)| 2, 1 58 bz Cöln⸗Minden 431014 B Inſt. b. Stg. 5. A. 5 84, Magdeburg 34% % 80 et b 
Be ge | m | Tem nme C 

o. „Prior. o. do. 0 4 2 ERS , liſche Anl. 5 99 b erliner Handels-Geſ.] 57 4 | 85% b 
Rhein⸗Nahebahn — 4. 2635 bz do. do. III. 4 96 17 Freiwillige Anl. 4 101 bz re 195 196 3 605 65 ie l 5 4 487.73 bz u B 
Nhr.-Cref. K.⸗Gladb. — 3 94 B do. do. 44/1014 bz Staatsanl. 1859 5 107 bz Neueſte do. do. 43 80K bz 0 f 
Stargard⸗Poſen — 33 95 bz do, do. IV. 4. — — Staatsanl. 50/52 1003 b Ruſſ. Pin, Sch. O. 4 80% © Gold: und Papiergeld. 
Thüringer 63 1184 b e 4 98 8 Ar 55, 57 18961 105 bz Cert. aan at 8 Fr. Bin. m. N. 99% G |Ronisdor 10 5 55 

o. o. 435 o. 543/101 b do. L. B. 2 1.— 233 0 99 Sover ; 
Magd.⸗Halberſt. 43 1021 B de, 1853 4 100 8 Niob n in SM. 4 841 5 De N 1 S 922 48 
Magd -Wittenb. 43 99% G Staats⸗Schuldf. 33 91% bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 927 G Poln. Bankn. 84 B Gold pr. Zollpf. 459 
Niederſchl.⸗Mrk. 4 99 © Staats⸗Pr.⸗Aul. 371213 © Hamb. St. Pr.⸗A. — 101) G Dollars 1 11 B Silber 29 218 
: do. conv. 4 987 G Kur- u. N. Schld. 34] 91 bz Kurheſſ. 40 Thlr. — 57% et bz Napoleons 5.10% bz 


nn 


